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Biographisches
Der Pfarrer VO:  - Ars. Das Leben des Heiligen auf Grund authentischer Zeugnisse. Von

Rene Fourrey, Bischof VOo Belley. Biıldbiographie VOo Rene Perrın und Jean servel O.M.1I
Deutsche Übertragung VOo  m} Hilde Marıa Reinhard und Karl-August otz. 125 ®eiten ext un
115 Bilder. Heidelberg 1959, F.-H.-Kerle-Verlag. Leinen 24..80

Bischof Fourrey gibt zunächst in einem ausführlichen Textteil eıne Lebensbeschreibung des
Heiligen, die sıch auf ZUuU. eıl noch nıcht veröffentlichte Dokumente stutzt und daher schon
aus diesem rund besondere Beachtung verdient. Auch bei der Wahl der Bilder wurde größter
Wert darauf gelegt, dalß cdie Darstellung eın möglichst tatsachengetreues und interessantes ild
VO. dem heiligen Pfarrer erg1bt. Die Bilder VOoO  s Rene Perrin hat Jean Sservel O.M. ın ınem
eıgenen Textteil jeweils erläutert. Dieses Bildwerk, eın wertvoller Bausteimn iın einer Reihe äahn-
hcher Werke über Franziskus, Ignatius VO.  S Loyola, Bernadette, bringt unNns das Leben des großen
Seelsorger-Heiligen ın ansprechender' Form nahe und mag gerade ın uNseTeTr Zeıt des seelsorg-
Lichen Aufbruchs Z Denken ADTrcSCH.

Zams (Tirol) Dr. Leo Maijer
Das unendliche Herz., Begegnung mıt Vinzenz Pallotti, ınem zeıtgemäßen Heiligen. Von

Alois Hein, Pallottiner. Seiten Bilder. Limburg 1959, Lahn-Verlag. Leinen 9,80;
kart. 78  ©

Ein lange Zeit ZUWENIS beachteter Heiliger tIrıtt durch diese Biographie lebendig VOFr
USCTE Augen: Vınzenz Pallottı. Zweifellos ıst gerade ın UuULlsSeCIrer eıt der Heilige, den jeder
Praester sich als Ideal VOTr Augen halten kann. Be1i rastlosem ıfer für das Reich Gottes verbindet

seın SANZC5S Tun miıt ıner unergründlichen Gotteshebe und verwirklicht ın seinem Leben
den Grundzug des neuzeıtlichen Heiligen schlechthin, der ın seliner Tätigkeit kontemplatıv ıst.
He  ın durchbricht den herkömmbhichen Rahmen VO.  w Heiligenbiographien ın verschiedener Hin-
sıcht. Daß mıt den Heilungen qauf dıe Fürsprache des seligen inzenz Pallotti beginnt, mMag
einem psychologischen Gesetz 1m einfachen Leser entsprechen; ber müssen wır die Sucht nach
Anschauung gerade befriedigen ? VWer das uch hest, bekommt den Wunsch, der Begründer
des Kath. Apostolates möge bald ZUT hre der Altäre erhoben werden.

Dr. Leo MaijerZams (Tirol)
VWiır suchten und fanden. Dreiundzwanzıg Dänen berichten über ihren Weg ZU  b Kıirche

G(G(esammelt Uun!: mıt einer Nachschrift versehen VO  - Gunnar Martın ıielsen. Luzern 1959,
Verlag Räber Cie. Leinen efr und 11.80

Wie die schwedischen un!: norwegischen Konvertiten, sind auch die dänischen beiuls wenıger
bekannt. Da kommt dieses Büchlein recht gelegen. Männer un: Frauen aus den verschie-
densten Ständen und Berufen: Lehrer und Studierende, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Ärzte,
eın Journalıist, eın Rektor un eın Buchhändler, ıne Schwester und eın Soldat berıchten, wıe
S1e auf oft recht eıgenartıgen Wegen die relig1öse Wahrheit, die wahre Kırche, den Frieden und
die Ruhe der seele fanden.

Was diesen Bekenntnissen einen besonderen Wert verleiht, ıst die Frische und Unmittel-
barkeit, mıt der s1e die seelischen Erlebnisse schildern, die Verschiedenheit der Anlässe, Beweg-
gründe, der Einflüsse VO.  b ußen un! der Schwierigkeiten, die sıch den einzelnen entgegenstellten.
Kınıge welsen darauf hin, WwWIEe schwer sel, seıne innere Entwicklung schildern, und bringen
mehr allgemeıne Gedanken über Konversionen. Darüber bringt uch Pastor Schindler sehr
wertvolle Gedanken in seinem Vorwort;: iıhm Ist das uch gewldmet, da für diıe meısten durch
seıne Persönhchkeit der seiıne Werke der nlaß Bekehrung War, Manche schildern ihren
Entwicklungsgang ziemlich ausführlich, andere heben DUr die eiIne der andere Seite ıhres Suchens
hervor. Eine Krankenschwester berichtet sehr anschaulich und erbaulich über das ernste reli-
g1ÖSe Leben ım Vaterhaus mıt regelmäßigem Gebet und Abendmahlsempfang, mıt biblischen
Studien und Missionsarbeit uUuSW. Sie kam dann 1n eın französisches katholisches Pensionat,
wollte TST VO. katholischen Glauben nıchts wıssen, begann ber infolge der noblen Behand-
lung, ohne jeden äußeren Zwang, sıch dafür interessieren, bis s1e nach Jahren endlich den
entscheidenden Schritt Ttat.

Mit Recht weılıst Pastor Schindler hın auf die große Bedeutung, welche solche Bekenntnisse
für die Kinigung 11 Glauben haben können, da die Konvertiten beide Religionen AuSs e1gener
Erfahrung oft besser kennen als Wachtheologen.

L  ANZ Adol£f Buder
Der Räuberhauptmann Gottes. Die Geschichte Don Oriones, des „Vaters der Armen“. Von

Douglas Hyde Übertragen VO:  ; Dr. Annemarie Langens. Freiburg 1959, Verlag Herder.
Leinen 11.80



1ıte atur

kın solcher Titel mMu| jeden neugierig machen. Und WEeLN Douglas Hyde, der ehemalige
Kommunist, sıch für Don Orione begeıstert, dann kann das ke  ın gewöhnlicher Mann sSe1lNn., Man
kann sein Leben und Wirken ıne Kette VO. Abenteuern e€NNEN., bır ıst  a Schüler Don Boscos un!
Vertrauter Pius X‘) der ıhn ın das Erdbebengebiet VOoO  s Messina schickt. ® ein Leben lang wıdmet
sich Don Orione VOrTr lem den Unglücklichen un Gestrandeten, mıt besonderer Liebe uch den
gestrandeten Priestern. „r War überzeugt, daß 1119  — die Welt durch Liebe erobern könne‘‘,
sagt Papst Johannes VO  - ihm. Das Beispiel dieses stürmiısch Liebenden hätte vielen
allzu „braven“” Christen manches SCH. (Zur bersetzung: In Italıen wiıird kaum ınen
Don Charles geben, sondern wohl ınen Don Garlo, un „Mount” Soracte heißt. wohl

5.)„Mox:tf:“1aınz . 1go Mayr
Verschiedenes

Festschrift Karl der siebzigsten Geburtstag. Herausgegeben 1 Auftrage eines Redak-
tionsausschusses Historischen Institut der Universität Graz VO.  b Helmut Mezler-Andel-
berg. (443.) Mıt Bildbeilagen. Innsbruck 1959, Universitätsverlag W agner. Brosch. 198. —,
Halbleinen 210

Am September 1959 vollendete Prälat Dr. theol. et phil Karl Eider, 1948 hıs 1959 Td1-
Narıus für Allgemeıiıne Neuere Geschichte der Karl-Franzens-Universität ın Graz, SEe1IN Le-
bensjahr und schıed damıt dem aktiven Lehramt UuSs, Vor selner Berufung nach Graz galt
seın Wirken der eimatdıözese Linz 1933 wWar der als Professor für Kirchengeschichte
und Patrologie der Phil.-theol Lehranstalt uch Mitherausgeber uUuNseTer „Quartalschrift“”
und ıst seıit Jahren iıhr hochgeschätzter Mitarbeiter.

Das Historische Instıtut der Universität Graz wıdmete dem Jubilar ıne Festschrift, der
Fachkollegen, HKreunde un! Schüler Au Österreich und Deutschland einen bunten Strauß VOo  e

Belıträgen 1E allgemeinen Geschichte und Kirchengeschichte der Neuzeit, ber uch
Geschichte einzelner österreichischer Länder, VOT allem Oberösterreichs und der Steiermark,
zusammentrugen. Aus naheliegenden Gründen IMu. iıch 9 auf den abwechslungs-
reichen Inhalt der Festschrift näher einzugehen und VO.  I den durchwegs wertvollen Beıträgen
den einen der anderen besonders hervorzuheben. Vorangestellt 1st. ıne ausführliche W ürdıgung
der Persönlichkeit und des Lebenswerkes des Jubilars VO:  5 Univ.-Prof. Dr. Hugo Hantsch OSB.,
1eNn. Den Abschluß biıldet eine Bibliographie, die uns auf seiıten einen Einblick in das viel-
seitige literarısche Werk rof. Eders gewährt (15 selbständige Publikationen, 71 Aufsätze und
Abhandlungen, dazu noch Lexikaartikel und zahlreiche Buchreferate un Besprechungen).

Lınz Dr. Obernhumer

Die amilie. Wiıchtige Rechtsfragen. Von Tof. Dr. T1tz Stahr. 64.) Bregenz, Verlags-
gesellschaft Kugen Russ Co Brosch.

Das uch ist VO. Bundesministeriıum für Unterricht 711 Unterrichtsgebrauch ZUSC-
lassen un ıst besonders für die Maturaklassen unNnseTrTrer Mittelschulen, ber uch für Volkshoch-
schulen, E,hesemiinare, Jugend- und Standesämter, Fürsorgestellen, Ehe- und Elternberatungs-
stellen gedacht. Und tatsächlich kann dort sehr gute Dienste eısten. Es g1ibt leichtfaßlicher,
lebhafter und VO:  b Liebe ZUFXT Jugend getragener Darstellung Auskunit über wichtige Rechts-
und Lebensfragen, wıe Eheschließung, verbotene, nichtige un anfechtbare Ehen, Ehescheidung,
das uneheliche E  nd und Jugendstrafrecht. Darum wırd uch der Klerus diese Schrift mıt blei-
bendem Gewinn ZU.  - Hand nehmen und besonders aus dem Zivilrecht manches Wissenswerte
finden für die Beratung Junger Leute, die VOL der Familiengründung stehen.

Dr. Peter GradauerLinz
Die jJüdische Frage. Vom Mystermum Israels. Von YHYoerster. (Herder-Bücherei.)

Freiburg 1l. Br. 1959, Verlag Herder. Kart. 220 sfr 27950 15,=
Eıne Beurteilung dieses Buches eines der n VWelt hochgeachteten Verfassers ist

nıcht einfach. Man staunt über manche geschichtstheologischen Erkenntnisse, dıe gelegentlich
weıt über das EHNSCIC Thema hinausragen; 1A1l ist.  » tief beeindruckt VO  — dem dlien Ethos, das
VO:  5 der erstien bis etzten Seite aufleuchtet; man erkennt die Berechtigung, cdıie Wichtigkeıit,
Ja die Notwendigkeit des Aa das der 90jährıge Autor erreichen Gerechtigkeit für das
jüdische Volk und schließlich Aussöhnung 1 Sinne gegenselt1ger achtungsvoller Toleranz
zwıschen Christen un Juden (diese Formulierung möchten vorschlagen Stelle der von
Foerster gebrauchten: „Christentum un Judentum”), und INa  a wünschte VO.  s Herzen, daß die
vorliegende Schrift die Menschheit diesem ael näherführe, näher, als wohl tatsächlich
gelingen wIrd.


